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Kirche zu Münsterberg i. Schles.

KIrche zu MJnsterberg I. Schi. ßez. StadtbaumeJster Kar! Erts.

Die Stadt Münsterberg hat ihren Namen nach dem Georgs­
münster auf den ersten tllig"cln vor den Glatzer Bergen. In dem
schönen Gesamtbilde der Stadt spielt der Turm der hier a6gebil
deten Kirche keine üherra,2;cndc Rolle. Seine Bedeutung liegt auf
städtebaulichem Gebiete als wirkungsvoller Straßenabschluß mit
dem Kirchenbau im Hintergrunde. Die Zeit um 1800 hat im all­
g-emelnen teils aus Sparsamkeit. andererseits auch weil der Bedarf
an Kirchen durch die zahlreichen und groß angelegten Bauten der
Gotik gedeckt war, wenig Gotteshäuser errichtet. AJs letzter
Ausklang guter Baukultur zeigen alle Arten von Bauwerken den
gJeichen Stil. der in den Werken von Langhaus am monumentalsten
erscheint. Die hier vorgeführte Kirche wUI-de 1797 nach dem
Plane des Stadt baumeisters Gneisenau aus ßrieg errichtet. Dem

einfachen Kirchenraum mit dem glatten abgewalmten Dache ist e-in
reicher gestalteter Vorbau an der Langseite angesetzt. liber dem
sich in der Höhe des tIauptgesirnses der nmde Turmkörper erhebt,
dessen Endigung über einer Galerie nut einem pavJ1!onartigeu
Aufbau wirkungsvo!l ausklingt.

Die Gliederung geschieht nur in PutzvorspriiIJgen und damit WiTd
in einer der unseren ähnllcheu Zeit billig eine gute Wirl tln'Z erzieJt.
Das ist auch ein wesentlicher Druml, der gerade die Formen des
Klassizismus und seiner bÜrgerlichen Abart, dem sog. Biedermeier,
zum besonderen Vorbild für das neuzeitliche Schaffen geeignet macht.

R.ein sachlich wird die Baual1fgabe ent\vickel1: und doch steckt
noch soviel künstlerisches Empfinden in' den Bauieuten, daß sie
dies in harmonischen Verhältnissen tun.
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Bei der]ugend aber ij1: die Kenntnis der Dinge
noch einfeitig; ein großes W cd!: aber erfordert
Vielfeit1gkcit, und daran fdlcitert 1110!l.
Gerät ober am . Gonzen etWaS nicht, [0 es
als Ganzes mangelhaft, ]0 gut einzelne Par­
tien auch fein mögen, und Sie' haben nichts'
Vollendetes gc1ciflct.

Goethe zu Edtermann.

Dle einfache Idee, .Q:c\YJsscrmaRen Putzringe um den zyJindnschen
Turmkörper zu legen, belebt und lüGt deli Bauteil mächtiger er­

als ohne diese. Die g'llt YCdellten Offnungen dienen den
g]eichen Mit solch g-cdng:en i\'littelJ1, ",ie dIe R.isalit­
quader am Vorbau, die Fcnstcrverdachul1gel1. dem einfachen TttrJ1l­
geländer u. a., winl das (Jan7e reicher gestaltet und vor der
Nüchternheit bewahrt. Dlc Zeiclmung des Stadtbaul11eisrer Erbs
bringt uies gut zur Geltung. Auch hier ist ohne betonte malerische
DlHsteUul1g f!ot  und sachllch in gutem Hildimsschnirt das architek­
tonisch \V!clEtlge \vicdeq:;-cgebeIl. K. L.
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Bauindustrie und Normung.
Von Architekt rriedrich Hutb.

\VCJIn 111(J!1 !lcut vom ßaHlw.l1dwerk ::;[)!icilt.  ') kdTI11 mari im
GrIlnde llnter (liescl11 Begl jif nur noch jt'liC tiai1ct\n:rk ,. vcr"le1tel1.
uencn die Ausfiihr\\n!( einnl\1cr 0] eilr:.' \'011 Ball\,'crkelI :1II\ erll ,:ut
,,'ird, 2. B. K1cmnnCl IIml f);lchccc!i:l-". .'Aaler ul'd ;\nstreichcr,
ScliJosser. Rn!ll"lce;cr [lS\\, Dir' S.:11Öni!m::.; des O<1l1zen kal1n Jl rr
;lOch als ein \\'cr1\ lkr Baui'1clllstric aur,2,"efafH werden, denn das
Jiand\'\'crl\,,!l1iU1i c i51 oc.cgcl1idJer Utt fabrikll1iiBigc11 rlerstelil1llY: aller
Einzelteile Jinil1el mehr" in den riiI1tcr rul1d !!;ctlcten. t'Iir dcn
kill1stlcrisch at"lwitend.:ll Architu!\tel1 iq die VCI han,\!.1Ji'ivolic Eil1­
\\ i!'k\ll1  der Bal!i1rllustrie auf die I:ui\'\ ickJ,mg des Rau\\ CI ks nicht
o;::entcie crfrellliclt. denn aus deI r.,r\a  c!lproduk!ioq der fi1l7clteilc
ergib; ski1 1I11vcr:neidiiclt t:i11 Schl:matist1l11s. der d;\) heic kÜnst­
lc! ische cntT<lltLJw.!, des scl;Üpicriscl1en Gl'lstes ,llicht wenig eh 1­
$c!irilnld 11!,d ihn i111 \\ cscntliehen allf eHe gro8e Aufgahe verweist.
die VOJTl Sw-ate. macl1tycllCll Kdrpcr schaftcn U$\\-. g-cste! t werdet:.
Bei Jllcll DlIrc1r dI11itt":JlIig<lllen, wie 1.. ß. in den stidtischcll

h,; tcht die AIIf.rJ hc des Ardlltcli:tell darin. alls
I:H\ler ]lCr.C'.;cslclIkn fknlcrrt n, dic s\ch ."chon hill­
IÜnglich dli:-cll de]] Zusatz ..NOr!l1:it" kcwrzeidlI1C!l. cin kiinst­
luisches \\ lOrk zu .schaUeIl. \VU" im Grllllde mll' IIcr\ orral:!.cl1d lic­
a1Jtel1 J\n;11iteldcn nrÖ.tdfch i:-1. NormaJsteiHe, Nor l1laHcl1stcr, Nor.
111<1JtfrrelJ, NorJ11a!öicn. Nonn,llkocillIcrdc llS\C hch\:l"I.schcll fast al1­
Q,cl11cin den Wollnlla!ls\J:tll, Bllli l\cjt lI\1U Z\\'ccknÜOkkeit stehen
im Vo;'uer nllldc - idin tlel'ischc Gedanken sind nkht Zrt \'er
achten. abc" es  cht allel! ohne l(tIi1st: Lind. es .>.;eniid. S[CI1 die i11
den let7tcI1 J<1llrzelmtcl1 crricluden r\ iel"iQ,cbii\Jdc in ßerlin lind
anucri?rc GI o[htiidtclJ anzuscJ1en. 1\111 1':U CrkeI1l1C1l. dan de] Schema­
tiSJDUS der lierrscher illI ßall\\"t;SCI1 gc\\'ordetl ist.

Jenes Jiand\\'crk. das friilrer \ ielfacJ1 Frcnde <Im ci.\!.cncn
])E;JiIlI1Cetc l1l1u  rlich rihcl die \'or.oc.cscl1richcDc1J BediuMlll1;!;en
alls el\Va" BCSl)1J(]crcs al1 sOI' f iItil.!,er und schÖncf Arheit zu leistclt
lJc1l1!rht \\ elr. darf als tot bczcichnct \\"(;rdcn. Es hlr;ibt ihm nichts
rlndcre<; ilhlio:;. als sicll unter dC11l Z\\'"I1::;c der \\'irtsch<tftJicJlcn
FurclcrUJ1RCI1 IIlJScrcr Zeit cil1ztl ]iecJcrl1 i;1 dic ß::urimJnstlie, uHel
in c1ie,>cr sl:hi)rfcri c:h \11itZIWl beitel'. l!l1tcr Ausnutzung- dCf Hilf)­
mitte1, wclchc Um1 die \1cll.%eltlichc Tcchnik l)ictcL Das Strehen
11ach tr'Ö.diclIst \\'irtsclraitlichcr l';-ertigl1l1  [Iht diese1I Zwal1J:!: aus,
d :, 1i<1.]I(1\\erk der" II1:ic)1[ig-el, H;willdl1strie ':;C::;ClIilbcr
nicht:-. aaszIlriclrlcl1, \\<(;1111 c<; Hieht im Kumpfe 111nS Dasein zu
Bodcn e:edrÜekt werd::;!! will. so lTI'lf1 es sIcb lIotp:edrlIII.e:011 den
HClIen FonlerlI11i;Cll HllpaSSCl1.

J Cgicrlll1gsh;lu!Jjcister Samlcr meint in den V.D.I.-Naclll idltCI1,
eHe Al1sckllHll1g der lbndwctl cr, claB die K'ornWl1g der Feind des
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IUnd"\verks sei, T1mn   als ein ganz' :verkel1rter, lan st begrabener
Sfal1dpllnld bezefdÜ1et \verden. Die Praxis habe diese Auffassung
lÜIlg;st widerlegt, lind der Eriolg hänge bei der Normnng. \vie stets
in solchen Fiil1en, VOll der Güte der Norm ab. Das Schaffen und
Durchbildcn einwandfreier Normen sei der eifrigsten Mitarbeit aller
\\-ert, da doch in Zukunft Hunderte und Tausende VOll Bauent­
\urricll mit ihrer liilfe durchgefÜhrt werden mÜssen, lierr Sander
widerlegt s1ch durch diese AusfÜhrung selbst. Gewiß gibt es gute
!.lud schlechte Normen, unel in wirtschaftlicher Iiinsicht ist es fÜr
den Häildwclker .sic!lCr am hestclJ, \'(renn er sich bemüht, sein
\Vis:-cn und seilI 1(Ol1nel1 in den Dienst der nenen Aufgabe Z1I
stellen, um auf diese \\'eisc einc mÖ.Q,lichst vollkommene DLlrch­
bildung, der in sein Pach ebjct gehörigen Baukörper Zu erreichen,
Abc1 das ändert doch nichts an der Tatsache, daß dei Iiandwerker
friiher bei jedem \Ver-ke ehvas Eigenes zu geben vermochte.
\,'Ührend er hellt nach einem Schema ,u-beitet. das vielleicht mit
Sor,Q.;falt durc!n:;earbdtet und zweckmäßig aber jedenfa]]<;die RC\yegullg5;freiheit hat.

\Vesentlich fr eier als eier H3.lId\\"crker ist aber der ArcJlitekt,
1\nd es ist nicht ganz richtig, hier dara:lf hinzuweisen, daß man mit
den gleichen Norme]! ein besseres stildtisches 'VVohnhaus wie ein
ländliches Banerngehöft herstellen könne., Der Töpfer, dCI' ans
I\'onnal- Kacheln und Norma! - GesimsStiicken eiHen Ofen vor­
geschriellener Ciroße bauen soll. vermag selbstverständlich bei
dieser Aufgabe \\'eit weniger \;'",'itz zn bektmden, als ein Architekt
Lei f.ltichtullg- eines Hauses aus NOl'malteiJen. Je komplizierter
das Werk ist. uud je g.rÖfkr und die Zahl der Normal­

um so lcic1Jtcr ist Variation. Ich bestreite
e.\',"s, (I<tß m::H/ beim Rau zahlreicher Häuser nach einem gut

durchgebildeten Typ, auch \\-enl1 die t:rzeugung fahrikmäßiz; er­
fo1g1. etwas GeHiHiges schaffen kann, und manche Siedterkolonien
be\\-eisen es, ,\ber ebenso richtig ist es, daß es dic Sehöpfer­
fl cnde eincs Arcl1itelden, seiner Gel1iJfen und seiner Handwerker
nicht fÖl'dl.'r!1 kann, "\\'en11 nach einem ScJ1ema dreißig oder iiinrzig
Ckbiil1Je elues Ortes erricl1tet 'werden. \\fenn ich einen Raum be­
h cte und sehe, daR ein alter Jiandwerksmeister in drt"ißig ver­
,<,chicdctlC' WandfirlllI11g;cn des Raumes jedesmal eioe andere Holz­
schnitzel ei hincinl!;csctzt l1at. ohne hierdllrch die Ein leftlich](e:it der
Rauw,1LI:,tattl1ng; 71l stören. so erfiillt mich diese Schöpferkraft, diese
4rbeHsfrelldc mit <luRerordcntlichcr 13e\\'lmdentng. \VeiJ11 aber
c1rcir.i  GCb:illdc eines Ortes in aUell EinzeJteilen nach einem
Seilen I<! ailsRefiihrt  ,iJJd, mag- diese<;; auch noch so vollendet seit!,
s() wird wich dies hodJs(e!J  deshalb mit Befriedigung erfililen, weil
ich sehe, wie die dellbchcn Baul11eister in schwerster Zeit allS der
NOt eine TIlgend zu mQchcl1 wußten. VOlr! Standpunkte des Bau.
I,Unst1crs aber k<tIll1 iT<1n dOC!l das S}'stem nicht als richtig lJin­
$tellen, sondern nt:r den Wutlsch daß diese Zeit der
5chematisil'rllng wieder einmal lIud schöpferischen
Kriiftcn bald wieder eine g(,()RcJ'c Bewegungsfreiheit gestattet \vird.
S<lllder lIcht ja selb..:t llCrvor. daR der Rahmen nnsel-er angewcnde­
tell 'lrc:hitektollischell Ielecll ein engerer ,g:e\Vorden ist, lInel dan es
hellt eine S,-)clre des Ani.;!andes ist. VOll aIlem irbcrfJiissif';cn
::::c1!1T1':cln\"crk ,dnlTscheIl HI kdiglicl1 durch die Schönheit rrnd
ZWec1i:ll1iiRig:keit d0r Banart zu wirJ(en. Aber Zweckmäßigkeit tlt1d
SchÖn!1eit vereinigen sicl1 hiillfig außerordentlich sc!t\yer, und wenn
icl1 a!lerkcl1llc. daR es sehr zweckmÜßig Ist, nach einem vollendeteIl
Yal hnd dreH1Jg oeler fiil1fzig HUmer gleicher Art in einer Sied­
IUHg 7,1\ err icIltl'Il, <;0 111UI) ich dOc!1 betonen, daß ich es weit schöner
Iiinde, \velln jedes Hall:: eincr besondercn schÖpferischen Idee seine
f ntstehllllg verdankte. Die Normll11\"!; i::.t eitle ausgezeichncte Sacl!e,
IIne.! ich ffllue es ganz 'in der Ordul!ng, daß innerhalb eines lianses
nicht 20 Tilren YOn yelsdJiedcl1cr Grüße Anwcndung finden. Aber
die j bri!\mÜni e f1crstellung von \Volw!tallsgnlPpen, der
Bau mancher Ortschaftcn nach f wird doch immer nur
vom wirtsclwftlichen Standpunkt aus gebilIigt \\."erden können.
KÜnstlerische SchÖpfer ],raft wird die eno::;en fesseln bald wieder
SiJrCr1 CI1; der Ballkiinstlel ist kein rlcnlel1tier, 1111c1 je muger die
UJ1tc!JriIckul1  seiner Plla!lta ie anhält. um so gcw,lltiger wird
dann die :Expiosion seil!, wenn er wieder frei seitIe Hfinde riihren
lllld llicltt l1ur dCIl  r().Bcl1 \Vcrl,e11, sondern jedem HÜllsehen lInd
ieucln Stiick darin lIen Stempel seines Geistes aufznprägen verma.g.
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Die Verbilligung der Baukosten durch Seibsihilfe und Insbesondere durch Selbstherstellllng der Bausteine.
(Schluß, zu Nr. 15.)

g) Welche Bau,velse ist die geeignete iÜr
SelbsthiJfe?

Naturgemäß die, die den SelbstsiedJem in weitestem Maße ihre
MithiJfe ermöglicht.

eine BamYe!se an die Ha11d zu g'ebcl1. Tur di  sie lefcht mit tliife
einfacher APJJaraturcn, also O!iJ1e schwere, tenre die
Steine 811 der Bauswlle anfertigen kÖnnen. tncnlurch die
VerbilHg,:ulli!; der Oesamtkosten, illsbcsom!cl e der 1\hucY\'i'crkskostcn
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Haus.Malwald, Hohenwfese i. Rsgb.

Die einzelnen Arbeiten die der Selbstsiedler verrichtcll kaHn,
sind ulIter b) bereits allfg fiiI1rt \vorden: unter Punh:t 4 des Ab­
satzes b) ist auch Anfertigung der Bausteine Hud Daclizicgel HllI­
geflihrt. Daraus geht hervor, daß es ratsam ist, den Se!bstsiedlern

Of<';}cr'''= -­
Architekt Th. Effenberfjer, Bresli:'.li.

Hoch besol1ders geforderT. Das billige BallL J1 ist j-t einc der ersten
VeraulasslItJgen zur Selbslbefätig-lHJg am Bau.

Von den "ielen, wie Pilze <HIS der Erde gesc110 sellerr SparbalI­
weben, die die Siedler an:;e\vcudet haben, e1\ttäuschten f<lst ullc.



Dem hat sich hel au::,gesteJ1t, daß die etste und ältestc
an CI' die schon VOr- dem Kriege angewendet wurde,
jl1 alIcm dnu geschaffer, ist, a1s die SeJbstsiedler-ßauwcfse mit
Recht be7cichllct zu werden. Ihre Ausführung ist jedermann lcicht
möglich, weil, wie schon cnviihllt, die Betu:tigung komplizierter
Ivlaschfnell ause;eschaHet ist, '.\fei! hier vielmehr mit einer einfachen
Ap <lra(!lr an der Baustellc die B::H!steine zumeist aus den Stoffen
Yorr Jedermann hergi'stcJ1t werden, die beim Baug-rubenallshub
durch Kies und Sand und andere wie zum Beispiel
Schh:cke. leicht lmd immcr verhälfnismäßfg bi1Jjg bezogen
werde11 kaIlIJ. Jiicrdurcll ist eine kostspic1ige Anfuhr von Roh­
ma1eriaJiell fast aus.zeschaHet. ebenso auch der Bahntransport und
(LeI' durch Koh!eIIvcrbrauch bei Erzeugung der Bausteine he­
g-rilndetc teure Bez11K gebrannter Stei11c. Dllrch die bei jeder
Wittenmp; moglichc Anfertigung yon Betonballsteinen wird eine
AJ'bQits!Urterbrechllng. wie LehmausfidmltlKen in der Regenzeit
l1Irtcr'\\'orren sind, 31rs.grschaJtet sein_ AlIch spart der Siedler hier­
bei die Jierste1Jl!w:; der SOlIst fÜr Lehmstampfarheiten durch g-e­
lernte Arbeiter (gesc!llIJte Arbeltskriifte) zu bewirkendclJ Ein­
schaIIJ'!z. Seine j\lit,u beit ist also s0wohl bei der SteinanfertilSllng
als  1Uch bci der Auffilhrnno::: der Wänue eine weit größere. Be­
sonders trifft dies fÜr diejenige Barl\\-eise Z!1, die entgegen kleiner
5teirle lllld PIartenformen dIlrcl1 ihren großen und winkeHönnigen
Stein aufWJ1t. Jiierin erkerll!en \\ir die seit eh,-a 12 Jahren, be­
kal11lte und \\ eH lmd breit il! Deutsch!and an.2:ewandte Amb!­
MassiY-BalJ\,-eise, die 711 c!h!Üren hier nicht die Aufgabe ist.

h) \\' i e \" i el he t r LI g tim s p e z i c 11 end i e Ver 11 i 11 i .
gung durch SeJb therstelluJ]g der Bausteine?

GegenÜber vielen. oft zu weitgehenden Anpreisungen sind die
Ilicr nachgewiesenen die wirkiich zuverlässigen Angaben. Sie fußelr
8.ni Jen Jetzt Ilblichen OoJdmal'kpreisen. Den Vergleichsbaech.

sind foJgcllde Einheitsprei$e zugfll11de gelegt; ohschon an
Ba!lstellen Kies und Sand1aus dem Bau/;ruben-Aushub ge.

'\i Olmen ,...-ird, so11, scl!Jst iÜr diese Banstofie ein Beschaffungsprcis
irJ AnS2ttz gcblfleht \\'eraen. der natflrlich beim Vorfinden der
l\latcri,dien, abgc cllen ...-on dCIl WerbungsKosten. fortiäl1t. [s
,\jn  aJ o nngeJlOrIllnCIl. daß folgcnde Preise bezahlt wcrdc:n:

fiir" dCII cb!!1 Kil2s 6,70 Goldmark
fur Jen cbm Sand 4,50 Goldmark
fur den cbm Sc!l!:lcke . .3,- Go!dmark
ijir JOD kg Zement. 5,50 Goldmark

:)c'lbsI dle ArlJetlsst!!nden wcrden in dieser Berechnung mit Gold­
mark 0,55 ciI1.1':esetzt, obsdofl der Selbstsied!er diese gar nicht in
AnrechnIlng- zu bringen hat, die Maurerstunden mit Goldmark 0,65.

Yl1l ZiegelmauCr werk: \':irre!1 dahlrrgegen zurzeit für 1000 ge
branllte Ziegelsteine einschließlich Anfuhr zur Baustelic Goldmark
38;-- zu zahlen, fÜr dCH cbm Kallo1Jörtel frei ßau5tel1e Gold­
11131"k 12,-- .

Zum VergJ.:.ic!r wild die 30 cm starke Amhh-vand einer 30 cm
sÜlrkCtI Ziegel-Hohl\\ and Ke,gcn!rber;.;estel1t, AusfÜhrliche BereciI­
I!llngc I. die auf Grund der t,nsiiclllich erforderlichen Material­
menge)] und Arl1eitss!!lI1dell allS der Praxi:-: starmnC11, ergeben, daß
bereits 8111 StcilJm:Jtcri<JI hil jeden QU:ldlatmCtcr \Vand 27 v. Ir.
.l', efch Goldmark ] .12 erspan werden, Die Ersparnis, die durch
dil2 sdmc!lere Aufmauen11J.I!: der gtoBformatigen Steine erreicht
wird lmd VOll den':'l! 1111C 13 Stlick je Ouadratmeter für Al11bi.J\1assJv,
dallillgCKCn J 10 StilCk jc ( m ZlcgelhohhnalIerwerk nOhvcndig sind,
bctriiRt ilIsgesamt 30 v. n -==- Goldmark 2,20.

Die VerbilJi.f',llng bci einem kleinen \Vohnllaus, das insgesamt
3 Str;uen. KÜche, i\cbcJli"iitlme Bild einet1 kleitren an.gebauten Stall
C'ntIJÜlt, beziffert sich REf 2R v. H. dCf Mancrwerkskosten = Gold­
r,I<\1 k 450,-. Dic ErsP2fuis, dic <lJI einem mittelgroßen Siedlcr­
hallse etzicIt wirt1, das 4 Stubell, KiicilC, Kammer, Bad, Neben­
r llllJJe mit efoern Jdcinl2l1 :l119,cbanten Stall umfaßt, betrijgt etwa
28 v. !i. = rund Ooldll1flr1\ 900,-.

AHe diese v01'hen:lI1:1tcn werden natflrlich durch
die MItarbeit der SeJbsrsiedl r, hrerbl2! nicht in Ansatz gebracht
würde!! Ist, wesentlicl1 I',rößcre werden.

i) Wel hat diese E]'3purnls erzielt und kann über
seine Erfallrunr:en im Selbst siedler bau und im
s p e z i e I I e tl li b er cl i e h i e r f ii r an g e \v end e te Bau­

weise Aufschluß geben?
Im ganzen Deutschen Retche ?;ingen mit erstaunlicher Viel­

seitigkeit und Begeisterung Angehörige aller Ständts al1 das \Verk

der Selbstsied!ung. Sied!utlKsgesellschaften und Genossen-schaften
,vlIrden zu diesem Zwecke gegrÜndet, die Regieruu.>!: nahm sich der
Sache an. Der Wi1le war dJ., aber der WC/2: fÜhrte nicht selten
<.1bseits. Dennoch kann man sich heute einer großen Zahl freund­
licher und vorbildlich angelegter SelbstsiedlcrkoIouien und be­
sehauHclt selbst gefertigter Wollllstätten im .ganzen Reich erfreuen.
Aus dem Kranze der Selbstsiedluugen trcten insbesondere dIe im
Anhaltisclwu Staat zustande gekommencn dadurch hervor, daß sie
wohl mit größter Einigkeit die besten Erfolge zu verzeichnen
haben. Zum großen TeiJ ist das sicher auch dem Umstande zu ver­
danken, daß man sich dort mit Recht der vielgepriesenen und zahl­
reiche feh!schHige hervorgebrachten Lehmbauweise nicht aus­
schließlich verschrieben hat, sondern sich darauf beschränkte, nur
dort Lehmbau anzuwendcn, wo geeigneter Le11m yerfüghar und mit
dem Lehmbau technisch vertraute Arbeitskräfte anSässig waren,
und das in eiuer Zeit, in der man nicht etwa dm-ch Regenperiodeo
Arbeitsunterbrechungen, ja sogar 'Wand- und ganze tfauscinstiirze
zu befiirchten Jmtte. Dahingegen wendete man sich der dem
ZieR"c1balI in feuersicherheit, Wetterbestandigkeit, Warmha1tung
und Dauerhaftigkeit wirklich gleicbwertigen Sparbauweise, der AmLi­
BaI1weise zu und sammelte damit allerorts dic denkbar gÜnstigen
Erfahrungen. Diese sind in einern Bericht, den der Staatsballrat
Arcbitekt B.D.A. Galander Dessau im Anhaltischen Landessied­
Jungsarnt dem Anhaltischen 'M.inisterr rn er tattete, zusaml1lto-ngefaßt.
Daraus ,:;eht hervor, daR in djeser Bauweise VOr! Selbstsiedlern
z:ah]reiche Häuser In Jiecklingen (bei Leopo]shall), in Elsdori, Krs.
Ccithcn, LU Dr6bel bei Rernburg in R.odleben bei Roßlan, in
Dessau us\\'. mit zufriedenstelIenden gebaut worden sind.
Die Selbstsiedler betonten stets die leichte Iierstellung der Steine
sowie das nicht schwere Ulrd vor aUen Dingen schnell VOTwarts­
kommende Auffril1ren der Wände. Wichtig scheint auch zu be­
tonen. daß diese Bauweise in Anhalt nicht et\\'8 einseitig nur von
eingelernten Untcrnehmern und f'.aclIarbcitern durchgefÜhrt wurde,
sondern daH bCi den nahezu 100 Wohnungen ohne Schwierigkeit
a1!e ungelernten Arbeiter und Beamten bei fast a11en SelbsthiHe­
bauten. Ja sogar Schwerkricgsbeschadigte in Bernburg und auch
Bauarbeiter-Prodllkti"l'-GenosscTIschafteu in JieckJingcn mit Erfolg.
tätig \\ aren. M_3ncherorts wlltdcll die Steine in einer Zentral­
anjage hergesteJJt und 1mben auch dann noch .Q:ezeigt. daß sie sehr
bald und gut transportfähig- waren. ]nsbesondere wurde von aUen
als sehr arbeitserleicl1tcrncl die Materfalersprrrnis, die dil2se Bau­
weise vor" der Stampf- lind GußbaI1weise J1Crvorhebt, empfunden.
Der mit dem Zusanunenschluß der SeJhstsiedJcr vieJerorts in An­
halt betraute Architel\t B.D.A., Alex SieRes, Staßfun-LeopoldshaI1,
berichtet ehel1falis Über nennenswerte ETspa nisse, die bei den
unter seiner Ra1Jleitl1n  al/adern Selbsthilfcweg-e entstandenen Sied­
Ilmgen in Amhi-lVla:ssiv erreicht wllrden. Ebenfal1s von einer um­
fangreichen Sicdhlllg, die ans$chlfeßlich in dieser Bauweise in
l'Mnchritz a. E!be, Im Jahre 1922 errichtet worden ist, schreibt
Architekt Lutz, Leipziy,. Hiel wurden insgcgesamt 40000 Steine
fÜr diesen Ball an der BausteJle hergestem und boten den Ersab:
ffir die sonst erforderJic1ren ZiegeJsteinc, von denen eine Menge von
467700 nötig ge"'CSCt1 wÜre. Sl2inerzeit lwstetc das 1000 Ziegel­
steine Papiermark 440, 467700 Steine h,1ttel1 also Papiermark
205788 gekostet, während die ad'l'der Baustelle g-efertlgtcn .I\hssiv­
bausteine nUr Papiermark 26700 !\osteteIJ. Die crsparnisse durch
Ambi-Steil1e betrug seil1erzeit Papiermark 1790S8.

Bei der Zahl von mehr als 20000 Wohnungen, die in Deutsch­
land in dieser Ballweise stehen, trotz aller trotz
vielem Versagen aller I-li1fsqurJleJl, trotz Überteuentng der
lien und unerwarteter bilr-okrüti5chcr Jirndernissc, die die meisten
Plane iiber den Hallfen waricn 1111(1 il  Ange1!b1kk fast die gante
Siedlung-sbautätigi;:eit stiller;en w;ire c<; dennoch ein Leichtes der
hier als Referenz allf c'fiihrte); 1ll1gez;i1 1te w\:"litere hinzuZllfiig ll.

Mehr als ans diescn uml allen sclniftJichen lllrd propagan­
distischen Empfel1luu?;cll, zn denen ich meine vorstehcnder! Aus­
führungen nicht beizutr<!gen beabsichtige, werden aber alle am
Bauen Interessierten daraus Nutzen ziehe1I, daß ich ihnen ihre
spezieIlen Fragen beantworte und die ihnen n;1cl1stge!egellen
Selbstsiedler-BausJellen lind fertigen Selbstsfedler-H iuser mitteile,
welche sie besichtigen können. H offm a n n,

J.J
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Lei!niger Messe-Neubauten.

Der Bau der RiesenausstcllutlgshalJe 9 der Technischen Messe
in Leipzig wurde im rIerbst 1923 begonnen. Die Halle wird im
Sommer dieses Jahres fertiggestellt und zur Herbstmesse, die vom
31. August bis 6. September 1924 stattfindet. erstmalig in Benutzung
Renommen. Drei Anschlußgleise der Reichsbahn' führen in das
]unere der HaHe, wo drei Laufkräne mit einer Tragfähigkeit von

je 20 Tonnen sowie eine Anzahl von ElektroHaschenzügen die an
kommenden Jlileßgüter auf ihre AussteJlungsp!atze verbringen. ­
Im Empfangsgebäude sind außer der EingangshaIlc: die verschie­
denen Büros, Auskunftsstellen, SitzilngssÜ!e, VoriÜhrungs- und Er­
frischungsräume untergebracht. Ausgedehnte Lag:erkeller ftir Pack­
material und sonstige Nebenräume vervoltständjg-cn dje Anlage.

Ansicht des Empfangsgebäudes der Rlesenausstel!ungshalle 9 auf dem Ausstellungs_
gelände dar Technischen Masse am Volkerschlachtdenkmal in Laipzig.

61/ck auf 6 8/nderfelder der Stahlkonstrukilon, auf die Kranträger und Gle!san!agen In der Halle. Gesamt-Hallsnlänga = 18 Binderfe!der.
(Ausführung: Llnke-Hcfmann-Lauchhammer.)



Messen und Ausstellungen in lBreslau im Mai.

J

Die Raumverhältnisse auf der Breslauer Messe hatten bald
nach der NeubegrÜndung der regelmäßigen Messen in Bres[au dazu
gefüllrt, daß man die technischen Messen von den a1lgemeinen
GroRhandels-1\lessen trennte. Das ist von mancher Seite zunachst
aIs Unbeqllcrn]ichl{eit empfunden worden, aber wie so manches,
was zunächst nicht als Vorteil erschien und sich dann in seinen
Auswirkungen als besonders segensreich erwies, hat auch diese
Trennuul1: der Allgemeinen und der Technischen Messe in BresIau
äußerst anregend und befruchtend auf die Entwickelung beider Messen
einge\\'irkt. Die Al1gemeinen Messen, denen durch Portlassung der
raurnbcd!irftigen technischen Abteilungen Luft geschaffen wurde,
wuchsen rasch und UJj­
aufhaltsam und heute ist
der Plan bereits in An­
griff R"cnommen, ein neues
R.iesenmcssehaus von90QO
qm Orundfläche iiir die
Zwecke der Allgemeinen
M::.ssen zu errichte!l.

Die Technischen Mes­
sen, weJche von Anfang
an rn1tdcm landwirtschaft­
lichen Maschinenmarkt In
Bres!au verbunden \\-ur.
den, hai ten schon dadurch
eine ganz hervorragende
I'::ntwicklungsHlöglIchkei t.
denn dIe land\Virtschaft
llchen Maschinenmiirktc
\VUHJen schon mehr als
ein halbes Jahrhundert
hmdureh regelmäßig in
Breslau abqehalten und
hatten sich nach und nach
neben den D, L. C!.-Aus­
ste!lungen zum größten
bel iebte::: ten und !eistungs
fähigsten Markt ihrer
Branche im ganzen deut­
schen Gebiet und den
Nachbarj:;ebieten empor­
geschwungen. Ihre Le­
benskrait, verbunden mit
der, der aufblLihellden
Technischen Messe
machte es möglich. si
immer weiter auszuge­
starten. Die einzeltlen
Abtedungell wuchsen von
Messe zu Messe und heute
findet man auf den Bres­
Jauer Mai-Messen folg0J1­
de reichbeschickte und
\\'ohl geordnete Gruppen:

I. Landwirtschaftliche
1\1ascbfnen und Geräte Portal Kynsburg.
fÜr Ackerwirtschaft, Was­
serwirtschaft, forstwirtschaft, Gärtnerei, Groß- und Kleinviehzucht,
Imkerei, Jagd, Vogelschutz und Tierpflege, künstliche Ddngemittel,
futtermittel !lnd Sämereien.

2. Landwlftschaftlich - industrielle Retriebseinrichtungeu für
Brennercibedarf, Mo!kerei- und KÜserei - Aulagen, Kühlanlagen.
Fleischereimaschfnen, Schmiedebedarf, SattJereibedari, Mühlen­
bedarf usw.

3. Maschinenbau und Technik. Kraftanlagen für' Dampf, Wasser,
Gas und ElektrIzitilt, Arbeitsmaschinen, Wasserbesorgungsvor­
richtungen, Lichtanlagen aller Art, Werlczeugmaschinen und Werk­
zeuze aller Art fur aUe Betriebe, I-Iandwerke, Gewerbe, Industrien
und die Landwlrtschait, Transportmittel Wr die Verwendung inner.
halo der Betriebe und zWIschen den einzelnen BetriebeIl tech­
uischen Bedarf und Betriebsstoffe, Armaturen. KieineiSen vagen,
Treibriemen, OIe, rette, Isolierungen und dergleichen mehr, Sämt­
liche Geräte für Feuerbekämpfung, Anlagcn, Elnrichtunlten und

Maschinen zur Holzbeafbeitung, Möbelfabrikation, Hir, Ziegeleien,
Zuckerfahriken, Bäckereien, Konditoreien, Siißwaren-, Farben- und
Seifenherstellung und sämtliche andere Gewerbe und Indusrrieen.

4. Bauwesen und Baustoffe, Projekte, Kostenanschläge, Modelle,
Zeichnungen, Baustoffe und zwar Grundstoffe sowie alle Arten von
Massenfabrikaten für Bauten, Bauhilfsmaschinen, sanitäre und
technische Einrichtungen für Bauten, endlich ganze fertige Muster­
bauten für Wohn-, Büro- und Fabrikationszwecke.

5. Bilrobedarfs-Ausstellung. Büromaschinen aBer Art und
BÜromöbeL

Es hat sich als notwendig erwiesen, die bisher für alle diese
Gruppen verwendeten
Flächen wesentlich. zu
erweitern; sie umfassen
heute nahezu 60000 Qm
freien und gedeckten Ge­
ländes, die bis zum letzten
Winkel voll belegt sind.

Gerade bei diesen
Technischen Messen wa­
ren die Veranstalter in
Bres!au stets bemüht, sIe
auch zur tragfähigen Ba w
sis für mehr ausstelltmgS­
mäßig gebaltene und be­
lehrende VeranstaltunR"en
auszubauen. Es wurden
in jedem Jahre besondere
Schau-Ausstellungen be­
lehrenden Charakters ver­
anstaltet, die ebenfalis
stets steigenden Erfolg
hatten. In diesem Jahre
sind vorgesehen:

1. Eine umfassende
Ausstellung der Land­
wirtschaftskammer auf
dem Gebiete der Acker­
pflege, der Saatzucht und
der Orünlandwirtschaft,
an der sich nicbt nur
die schlesischen ZÜchter
ziemlich geschlossen be­
teiligen, sondern deren
Beschickung mit Zucht.
mustern und wissenschaft­
lichem Material auch aus
dem ganzen R.eiche ge­
sichert ist.

2, Eine 5;roße Bau­
und Betriebstechnische
AussteIJung, deren Kern
die Wander-AussteJlung
des Vereins Deutscher

Gez. Architekt Martln RItter. Ingenieure in Berliß bildet
und welche durch groß
zÜgigste Beteiligung der

schlesischen und reichsdeutschen Industrie zu einer ganz einzig­
artig-en Veranstaltung ausgewachsen ist. Sie bezweckt durch ein­
heitlich durchgearbeitete und wissenschaftlich ausgestaltete Dar­
stellung von fortschrittlichen Neuerungen auf dem Gebiete der
Betriebstechnik, der Arbeiterauslese und Ausbildung, der Werk­
stättenanlage, des Arbeiterschutzes und der Arbeitslmntrolle, ferner
des Verl{ehrs und aller mit der Verbilligung der Produkte und der
Hebung der Warengiite in Verbindullg stehenden Arbeitsmethoden
und Hilfsmittel 'eine großzügige )? l , rung:' aller am industriellen
Produktionsprozeß direkt beteiligten '-und interessierten Kreise,
dient damit der Stählung der deutschen Industrie für den Wett­
bewerb mit den Industrien der ganzen Welt und der Erleichterung
aller zur Hebung der deutschen Produktion sowohl nach Qualität
als auch nach Quantität erforderlichen Maßn'ahmen.

Die Technische Messe und der landwirtsc.haftliche Maschinen­
markt, die Baurnesse, die Bilrobedarfs AussteJlung und die Aus­
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stellung der Landwirtschaftskammer werden in der Zeit vom 8_
bis 11. Mai abgehaIten, die Beti'iebstechnisc1Je Ausstellung- dagegen,
welcher umfangreiche belehrende Kurse über die ver$chiedensten
Gebiete der Betriebstechnik angegliedert sind, bleibt vom 8. Mai
bis zum 10. Juni geoffnct, damit sie ihren belehrenden Zweck voll
erfü!1en kann.

So darf man die Mai-Messen in Bres!au als ein Musterstlick
Deutscner Messegestaltung ansprechen_ Sie hieten auf Ihrem
Sondergebiet umfassende Darstellung des neuesten Standes der
Industrie, sie sind das getreue Abbild des Leistungswrl1ens und
der Leistungsfähigkeit Deutschlands. Neben dem Iiauptmesseziel.
dem Umsatz der Waren und der Durchdrll1gung der Wirtschaft
mit den billigsten und besten Erzeugnissen, dIenen sie  !CichZtitig
der groBen Aufgabe. die deutsche Industrie lInd die deutsche Land­
"\,,-irtschaft durch wOhlorgalIisferte Belehrung in Stand zu sctzen,
zuIiöehstleistungen an intensiver Arbeit undQuaHtat der Erzeugnisse.

Das Ausland, das gewöhnt ist, Deutschlands Arbeit und Streben
auch da zu beachten und zu studieren, \VO es selbst leistungsfrihig
und fortschrittlich tätig ist, hat an dlesen Veranstaltungen in
BresJau das denkbar größte Interesse, da es hier Oebiete bearbeitet
findet. in denen Deutschland cirJmütig a!s das leistungsfähiRstc
land Europas, ja der ganzen Weft allch nach dem Kriege schon
wieder anerkannt wird.

Alle Auskünfte über die Messen erteilt kostenlos das Messeamt,
Breslau I. Elisabethstr. 6.

C====D

Verschiedenes.
Preußen und das lIeimstättengesetz. Die Ausiiihrungsbe­

stimmungen zu dem im Januar erlassenen Ausfiibrllngsg:esetz zum
Reichsbeimstättengesetz vom 10. Mai 19:0 sind im Preußischen
Staatsmmisterium fertiggestellt word...n. Sie werden demn ichst
den Staatsrat beschäftigen. Die Bestimmungen beziehen sich nicht
auf Wirtschai1sheimstäHen. Heimslätten i1l1 Sinne des Gesetzes
sind vielmehr Wohnheim$tätten und die nach S 30 Abs.2 R. Hst. G.
als liejmstättengrundstiicke zuge!as,<;enen lieirnst;nterrgärten. Dem
Regierungsprasidenten Hegt ob, wenn s mst LaIld in passender
Lage und zu angemessenen Preisen nietlt zu haben ist, die Ent­
eignunp: des Landes für Heimstätten vorzunehmen. Der preußische
Staat wird als Ausgeber nicht auftretcn. Als solr.:he werden die
provinziellcn Wohnungsfürsorgegese!1schaftctI und die Gemein­
nützige A. G. für AngestelltenheimstiHten iu BerUn zugelassen, ob
sonstige GeselIschaften usw. zugelassen werden. entscheidet der
Mir,ister. Gesuelle sind beim Regierungspräsidenten einzureichen.

Das Wonnungsbauprogramm tIer englischen Arbeiterregienmg,
Die sorgfältig vorbereiteten Projekte der Arbeiterregierung zur
Bekämpfung der Wohnungsnot in England sind nunmehr rertig­
gestellt. Sie umfasscn den Bau von zwei Mdhonen Häusern, alrt
fünfzehn Jahre verteilt. Die Durchfuhrung dieses Bauprogramms
obliegt KörperscJlaften, die sich aus Vertretern der Baugewerk­
schaften der Bauanternehmer tllld der Gemeinde-n zusammensetzen.

Förderung: des Wohnungsbaues. Von den beteiJigten amtlichen
SteHen sind Jetzt die RichtliJlicn er1assen wordcn, nach denen in
diesem Jahre i/a Preußen der WOhnungsbau Refürderl wenleH soll.
Die Mitte] dazll fließen aus der vorn L Ap,.jI ab zu erhe bendcll
fIauszil1ssteller, dercn Aufkommen zur Hälfte, d. 11. mit etwa
8 v. H. der Friedensmiete, fÜr die Neubau Ütigkeit bestimmt ist.
Dreiviertel dieser neuen \Vohnungsbauabgabe faUen den Gernein
den, in crster Lini,e den Land  utld Stadtkreisen zur- se!bstilndigeu
Vcrwendlll1g zu. während das letzte Viertel in eitlcn staatHcl1en
Aus deichsfonds ni,eßt. Wie der Wortlaut der Richtlinien ist
mit -dem bisherigen ZuschuBverfahrcn grltnds ttzlich
\\,orden. Es sollen mir noch Hypotheken, sogenannte Halls.dns­
steuerhYPotheken. ge.l!:eben werden, die mit geringen Satzen Zll ver­
zinsen uud Zli tilgell sind. Für die ersten beiden Jahte wird von
der TiJgutlg ganz abgesehen, und auch die Zinsen kÖlll1en bis auf
1 v. H. herabges.etzt werdcl1. Die Hypothek sol! im a!lgemeinen
nicht tlber 3000 M:trk je Wohnung hinausgehen, kann in bes011deren
f :lIet1 aber bis auf 5000 Mark gestciKcrt werden. NIJr in einzeIncn
Gemeinden namentlfch in Großst idtcn mit schwierigcn Prcisver­
häJtl1issen 'in denen die Baukosten das Dun::hsclrnittslllaB nenllens­
\Yert iibe:steigen, kann der Regierungspräsident eim:n höJ1eren Be­
trag als Höchstsatz ausnahms\-v-eise zldassen, Die BewiJIigU1lg selbst
ist Sache der Gemeinde oder des Kreises.

Ins einzel!le gehende Vorschriften über die Art der zu -li)rdern­
'den Baütcll, wie_ sie die frfi!icren Bestimmungen vorsahen, Linden
sich in den neuell "Rictltlinien nicht Es wird nur aJlgc'1!efn
nrlangt. daß die \Vohnungen nach Anc_ dnung, Raumzahl,
Raumhöhe und Ansstathmg die nötigsten Aniorderungen nicht Ob r-:
schreiten. Bcvorzugt werden sollen Bauvorhaben, her denen die
Ir8.ch den 6rtliclren Verhiiltnisscn wirtschaitlicliste Bau<.veisc zur
Anwe!ldunf( gelangt, im Übrigen ;:tbcr auch I:in- und Z\vei-FamiJi02i,-­
11iiuser mit O rtetlIand in geschlo<;sc!1en Siedlungen. Not- und Be­
helfs\Vohlll1!1gCn sü\\-ie sogenannte Werkwohnungen sind auch jetzt
\\-ieder von der mit üficntHchcn J\'litteln ausgesch10ssen.

Der staatliche soll vOr\viegel1d dazu dienen,
die WohnungsballhHigeit zu fördenJ in Gebieten, in denen aus be­
sonderen GrÜndcn der Wohnungsbedarf nennenswert starker ist
als in anderen Bezirken oder in dCII n die Wohnuug-sbautätigkeit
mit dem dcn Gcmeinden zur Verfiigul1g stehenden ,\ntei!e am Halls­
zinssteueraufkommen I1icht hiureiclrend unter:.tützt werden kann.
Er wird in crstCr Linie den unter hcsoI!ders sch,,-ierigen \Vohllungs­
verhältnissen leiuendell Gemeinden des besetzIen Gebietes, aber
auch den Bezirken zugute !.;:otnmeu. deren \Vohnungsnot durch den
Znstrorn deutscher FlÜchtlinge erhebHch verstärkt worden ist. Be­
rÜcksichtigt ans dem Ausgleichsfonds soUen ferner auch solche Ge­
meindcn werden, - besonders ländliche uud Vorortgemeinden. _,
deren j;cringes Uauszinssteueraufkommen es ihnen nicht möglich
macht, 11. a. den Wohnungsbedarf für zugezogene oder zuziehende
städtische Arbei-tllehmer in ge:1iigendem Umfange zu befriedigel1.
Die Vcrp:cbllng der Hauszinssteuerllypotlte-ken aus dem staatlichen
Ausglcichslond<> erfolgt unter den oben schon angegebenen Bedin­
g,ul1g:C!l deit:hfaHs durch die hetei1igten Gemeinden und Kreise. Das
::-;c!mcrge,,-ieht der fÜ,sorge fÜr den \Vohnungsbau liegt von jetzt
tlb jedenfalls bei den Oemeinderl und Kreisen.

I(lejn Garagen Hir Motorräder. Da.'::; Motorrad,  -elches in dei'
Vorkriegszeit von ;iegend als Sportfahrzeug galt, wird immer mel1r
insbesondere durch die vorteilhafte Konstruktion der Leichtmotor­
räder zum Volksyerkehrsmittc1. Lcider machte sich trotz alle"
Vorzih.;e ein übelstand \\ eicher viele Interessenten al
hielt. sich derartige Riider und d<rs war die Unter
brillgrI11g derselben. Die zutleh'1Jcmle edordert Auf­
bc\\ ahrungSrÜllll1e, welche Schutz yor Diebstahl gewÜhren, vor
Feuergefahr schützen und auch den behördlichen Bestimrnllllger:
Eber die AUfhe\\-ahrung von ßeI1l:in cIllsprel:hen. Eine g!nck[ictH
I ösung dieser Anforderungen zdgt dic von der Eis e n bau
5clri"cg-e f\ktiengcsellschait. leipzig-Paul1:.­
d 0 r f, herausgegebene KJeing;aragc, \Vckhc in mehreren Trpen tlf
den fvlarkt gebracht wjl-d. Bci nahercr Betrachtung erkennt nWE
sofort, daß eine  ewaItsarne ÖffillI!l  die es Behalters nur mit
sC]1\VCrem \\Terkzeug Illld nicht ohlle Liirm möglich ist. Die hllS­

ist durc!1\\"Cg iu Wlrtkel- mtU I-D:.en vorgenommen. i\'rrr
eiel' ",e!cher einige ZClltimeter tiber der Erde liegt. bt>
steht alls Holz, Der g;811ze Bchäiter kann mittels Skinsc!lrauben
mit dem Boden verbundcn \\ erden und wird durch eine!1 besol1­
(]ercn YcrschllIB <Im o1Jereu Teil abg-eschlossen. Die größten A!Js­
dehnungen Silld t X 2.50 l1l in der Onmdfbche bei einer Höhe vorl
1.37 In geschlossen. Das Dach ist aufk!appb<lr, de gleichcn eine
der SC]ll;lalcll \:\/iint!e, so daß es ohne Schwierigkeit mö;;;Jich
die r'ahrzeuge cil1zoflihreI1. \Vir enlpfeh1en Itderesscnten
prospekte anzlliordern.

Praxis.
Verbesserung im I(unststraßenball. Durch DRP. 331241 1st dem

Kruishanmcister Kirr.::hner (Ologal1) ein Verfahren geschlitzt worden,
durch welches besonders bei KnnststraJJen an Stelle der bisher
lIblic]len Stcfl1nack!;J.I- ell ein wö!bartig geformter und in Ve["\Jand
g(']egter Zementbetonp!attc!u!nterbau trirt. der aui dem her7,tlrich­
tenden Planum an Ort lIlId Ste1!e hergestellt wird_ Bei AtJOrdIllllJg
cllescs neuartigen Uuterbaues werdelI außerordentlich hohe t:r­
sparnis:.c gegenÜber der alten Ausfillrnmgs\\"cf$C, minde<:tcns 40 bi<:
50 v_ I-1. erzielt Das Zl1r VenycndurH; ge!.1.n'i',ende Materinl, hauPt­
s::iclllich Sand oder Kies. ist auf der BansteHe oder in IÜich'3tcr Kihe

immer vorbanden_ Die Iicrstellrmgsweise des Unterbaues ist
so einfache. d,lß der .\,';anze Arbeitsvorgang mit einigen Foi'

meIl nac!1 kurzer Ä.llleitnng VOll nngeÜbten 4.rbeitskraiterr ucwcrk­
ste!!igt \verden kann_ Aber nicht alleil1 bei dcr erstrnaJig:cn An­
Jage werden f';roße Kostener Parni%e erzieH, auch wiibrend der
gesamten Unterhaltllngsc!auer der Kunststraße beciniIl1ßt dic Yor­
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L(lgJiche Ellhvä<;scrt11lR in deu Quer- und Ltingsfugen des Unter­
ba1,es die festigkeit und Dallcr der Schotterdecke außerordentlich
gÜnstig, Durch dCil unvcrrlkkbaren PlattCl1lII1tcrhau ist die Bil­
dun\!, grö)\crer SclJJ:ll!.locher nicht mchr mbglich. Infolge aller
dieser \'OIZ[igC und selIler Bil!jgkelt \1'ird dieses Verfahren der
Kl1llshtraf1emwterb !l besonders iJ1 yet"kchrsrcichen llild steinarmcn
Gcgtcllrka werden und ist 11ierdurch wieder die j\r\öglichkeit ge­
.I'.:coen. <;;rÖße:"c l(lI!l tstraßcnl)antel1 8u.sfiiJlren zu kÖlll1('ll.

Ausstellungs. und Messewesen.
11. DanziA"cr InternatlonaJe .Messe 1924. Die 11. Danziger Inie,­

J] tiollaJc ,\1essc iinc1et in dCII Tagen Yom 3.-{i. August ds. Js. statt.
Wie aus (!l,m AlIzcigc!ci] der vorliegenden Ausgabe ersicl1tlich ist.
ist der Schluß jÜr die Awtlc1dl111gen auf den 1. Juni festgesetzt
\\-01 den. E:, wird d,llZllli \?,erecllI1et. daH d/.: H. Danziger 1ntor­
natiotlaJe i\1esse eine außerordentlich starke BclegUJ1g dIlrch inter­
nationale Al1 stellerfinneIl erha!ten \\'ird.

Rechtswesen.
Verkauf eines Grundstücks mit Bauverpflichtung im Jahre 1914.

L'nmög:lichkeit der frliiUung dieser Verpflichtung durch den Käufer.
Rechte des Verkäufers. Kliiger hatte "\Gm Bcklag,ten im JUlli 1914
efTr GnIIldstiiel, el.\\.Ol hell \111(\ sich \"crpilichtet. es innerhaJb ge­
sliillIllter Zeit Ztl l'eb l!Ien. Die 9.nfl;:t'c'srltlg des Orl!tld Iitcks an den
Kiiuie!" sollte edol en. \\-enu da<; d2räI1f zu errichtende Gebuude
dachJkhr sei. Das gestuJ1dete Kaldg-eld sa!1te bei der Auf!assung
eingetragen und \on dn <Jb vcrzinst \\elden. Infolge des Krieges
dHr es 11icl1t 7Il dei BdJ:1!IJll1g de  Onmdsfiics:s, und dic Parteien
einigte!, sicli im Oktober 1915 liher die Verzinsung dahin. daß diese
ab L 10. ]..,1 Z\l erfoJg"C1I habe. Dei' Käufer blieb mit den Zinsen im
Riiekstandc. Im April 1920 forderte deI' Verkäufer binnen zehn
Tagen bJr1ull"!, VOll ZlnSelJ unter de<; RÜcktritts vom
\ crtrn£(e außerdem behielt er slcl1 das \"or, wegen ver.
f1ndcrt r' Umst;!nue vorn Vertrage zurÜckzutreten. Die Klage des
K:iIIfers nnf fesbtelJung. daß der "ertrag zu Recht bestehe, be.
[llJt\\'ortej(  der Verk ,lIfer \\'iderJ:::lagend J11it dem AJ1tr<'l e anf fesl­
src1luIlü.". daß der Vcrtt<I.t; nielli melI1 Zl1 Recht bestehe, und hiHs­
\vcise beaiHragte er, die Bedin lIngen des Vertra.ll:cs den Zeitver­
)iÜltrlissl:1I ClItsP! eebend ;lbzuä1JderJJ.

D,JS Landgericb! Iimnburg harte die Widcrhlage des Verkäufers
8h:;e'\vie-sell lInd dem Antrage Ces Kiiuiers Folg;c ?;egeben. Auch
d,lS Ohel"!dlrdesgC1icht liamburg llal1tI1 elHeH dem Verkällfer 1111­
.!!:lIllstigen Standpllllli:t elI!. Eist die R,eYision beim Reichsgericht
tr;.,chte dem Beklagten einelJ biolg.

Dic Grulldl<1l.;e des. ganzen OescIJäfts. die Tvlöglichkeit der
])aldig;Cil Belw,IIHIlK - so hatte der Beklagte in seiner Revision
\lsg.cfnilrt - sei \\ eg:-;elaJ!c!J, line! der klagende Käufer ziehe seit
dcm Jahr"l' 1914 ohne jede Qu::cn!erstnng die Nutzu!1?;ell des Grund
StllC).:S. Dei dic<;er S:JeltI,'.'.!( "ej es nur bfllig, wenn er, der Be­
klagte. die AllfheblllI.>; urs Vertra.l':es. cytL aber die eIltsprechende
Aufw.erruIl:-; des J(flllfgeldes ferdere.

Da  Re ich:, ger ich t ist diesen AtlSffihrungen des Beltia.\>;­
tGD gE'in1gt. In deIll zwhchell den Parteien geschlossenen Ver
trage -  o heißt es il1 deu Orlinden - '.\'inl die r:rrichttllH  eines
RanGs v{)rgcse\lelI. Ilnd die Leistungen neider Tei[e. die Auf[assung,
die Verzinsung llnd EintraRUng des Kanf?;eldcs, waren von ihr ab­
JIÜngig- ReI11 rcln. Wurde die tlen;tellll!I.\( des Balles info!ge des
KIicg"cs !lHd der Entwicklung der \\ ittschaftlichen VerhÜ[tnisse nr.­
<LIIsiiihrbar, so entstand eine Lileke im Vertra.l':e. Da dieser faH
!lichr \'org(.:,ehen mußte im Wege ergilnzDOder Vertragsal1s­
le:',tlll  nach den von Treu und OhlUben und des im
Vcrlr, .\{e  il\sgedrnc1(te!l Wiliens VOIll "Richter bestimmt werden,
W<JS r!lr uen eingetretenen. nicht vorhcr esehel1en Fall zwischen
Gell PiIrteic '1 n d!tens sein <;011. Nllll 11;),-1: die Vorinstanz Z11 der
Fra.2:e. ob im Jahre ]920, als di" Parteicn Über die Erfiillnnl!; des
.Vel'tr<l,l',es \'etlwndeJten. oder später des \'\-irtschaftJichen
UmSChWlIlJgeS eille S0 erhellliehe des \Vertes der
!Jcidersdti i..'n VCI tra'J,sle;stu1JI!CI1 cin.l'.etfcten \\rar, daß dem Bc
kJagh.!n dic EdiilllJ11g zu den VcrtlagshedingllngcIl Ilicht mehr wzu­
mt:ten \\<lr, noch keine Stclltml!. gC!lommerl, und infolgedessen war
die ZU! iickvl.'r\\"eisllnl!, der 5<1clIe in die Vorinstanz geboten.

E', \\ ird Zll 1Jcneltten sein, daß deI Beklagte bei Verschiebung
des \Ver!\'cIIJIiItnisse,> der beiderseitig-GIJ Leistungen nicht ohne
weiteres ein RilCkb ittsrcclJt hatte, sondern zUIlächst dem Kläger
Ge!eg:enhct gebell tnußte, sich der verfindertcn Sachlage anzlI­

passen und den Kaufpreis zu erhöhen. Erst WCnn seitens des
KI igers das Allfwertungsverlangcll d s Beklagten in nnzweideutiger
Weise abgelegt ist, tritt dessen BCJechtig:u\Jg, sich vom Vertrage
loszusagen. eilt. (Reicll gcr. V. Z. S., 6. x. 23J (Nachdr. verb.)

Nachruf.
Tieihauunfern hmer Ernst Quast, Schnerdemühl t. Am 14. 4.

dieses Jahres ist der \\"e.it Über die Grenzmark Posen-'vvestPreußen
hinaus bckilOJltC Tlefbarrunterndlmer Ernst Quast unerwartet p;c.
storbell. Alts kleinen AnHingen baute der Verstorbene sein Unter­
nehmen dll[ch eisernen F!eiR Zu einem dcr angesehensten lIud um­
fangreichsten OstdelItschIands ans. ZahIreiche Meliorationen von
(Iiitcrn in den üstprovinzcn, Bahl1- und StralkJ1hautell in großem
Urnfal1ge wurdei!. von ihm ausgefüllrt und fanden dnrch die solide.
f{,chm1innischc AIIsftihrllIl-g aUseitige Anerkennlmg.

BUcherschau.
Die VermögclIssteuererklärung 1924 auf Grund der zweiten Steuer­

notverordnung und die Dmchftlhrungsbestimmullgen vom
8./18. März 1-924. Mit in Zweifarbendruck ausgefüllten Muster­
f J mu/aren für die SteuererkJärung, Erläuterungen und Anleitun?,-.
Von Rechtsamvalt Dr. Fritz Koppe. HaupIschriftleiter der "Deut­
schen Berli]1 nnd Dr. \V'. Benck, UipL-Sreuer­
sachverstfindi):(C'r, Preis 3.50 Goldmark. 159 Seiten ­
1924 - Iudl1slriewrJag Spaeth u. Linde, Fachhuchhandlun  fÜr
SteuerJiteratur, Berlin C 2.

Wie alle SteuerbiicJler dieses Fachverlages, is.t auch vor­
jifgendes ansfülH!ich und erschöpfend. Leider ergeben die ?;esetz­
}lchen Bestimmungen meist so spat uud die Fristen zur Abgabe
der fi-kJanlllg sind so kurz, daß auch das vorliegcnde StellerblIch
reichlich spät iitr die fetzige Erkliirung hCJ'auskam. S.
IIermann Phleps: Das ABC der Ornamentik. (G. Stilke, Berlil!,

19n. 74 S. und 70 Aub.) In zahIreichen, ansgezeichneten AiJ­
bildung:el1. lIntcrstÜ(zt durch klaren und zug1eich Überaus knappen
Text,  er!äutert der bekarrnte Da1;Ziger Iiocl1sclru!professoT die
wichtigstcn Grundsätze der Ornamentik. Olme die hierbei üb­
IichGIl langatmigen philosophischen AbleitUII.II:Cn lind ErHiute­
rL!1Jp;en vorzubringen, mehr durch das Bild als durch das Wort
anf den Leser einwirkend, spricht hier der Techniker und Kiinst
Jer voJk$tiimJieh zum Techniker, dem. da:,; kJcine gcschmackvoJle
Biich1cill itl SG:rrrer Knappheit eine sehr bedeutende fillIe von An.r e gUl1?;cn bietet. DrAng. G.

_1
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fragekasten.

frage Nr.21. Eines meiner Gebäude Hißt ilTfolge Porösttät der
Außenwände feuchÜ?;kcit durch, was durch fcuchte Innenw!lnde
sehr unangenehm bemerkbar ist. Besonders bei Regenwetter tritt
.dieser Übelstand auf. Die Vorderwände sind verputzt, die Rücli:­
front hesteht aus TO:lziegelsteinen. Die fugen haben nicht gelitten.
Ich bitte um Bekanntgabe eines Irnpräg1liermittels, das ohne Ober­
zugbildung aufgebracht werden kann und dIe Außenw;1nde gegen
die Einwirkungen des Regens abdichtet. Es könnte sicll aber nur
um fein aWJrganisches Schutzmittel handeln, da ein organisches
Mittel selbst nicht beständig ist und deshaib andere Stoffe auchnicht schützen kal1n. A. V. in H.

Antwort aui frage Nr. 17. Um aus Korkabf,\Ilel1 Kor!;:platten
und Korkestrich zu erzeugen, sind die venchiedensten Maschinen
J  nach der Materialbeschaffenheit allzuwenden. Es kommen da
Spezialbrecher, SchlagkretlzmiihJen, Korkschrotmiihlen, eventl.
auch Mahlg;i!lge für Kork. Skhtmaschinen, Kochapparate und
Ilydral11i<;he Pressen in spezieller AusfÜhrung in f'ragc. Es diidte
auch in Hlrem Interesse liegel1, welln Sie sich mit UIIS direkt in
Verbili"dung setzen, da wir IhrJerr dann genatiCS Angebot wit Be­
sc!lreibung unterbreiten könnten.

o r. 0 asp a   Y 11. Co., Marli:r nstädt.
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